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Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Fingerzeige bei Kapital - Anlagen .
Im Monat Januar d. J . sind nach dem deutschen

Reichsanzeiger nicht weniger als 23 neue Gründungen von
Actiengesellschaften , welche ein immittirtes Capital in der Ge¬
sammtsumme von 26,254,100 Warf repräsentiren , ins Leben
gerufen worden .

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 27. februar .

sals Mächten ist kein ew' ger Bund zu flechten und das Un¬
glück schreitet schnell. " Sobald bei faulen Gründungen alle
Actien zu einem annehmbaren Course im Publikum unterge¬
bracht sind , hat der Gründer kein Interesse mehr , den Cours
künstlich auf dem Niveau zu erhalten ; der Cours bequemt sich
nach und nach dem wahren Werthe des Papiers an und Der =
jenige , welcher sich blenden ließ , hat das Nachsehen .

Hiermit soll indeßz feineswegs unbedingt davon abgera =

1880 .

nicht nur zinstragende, sondern auch sichere Capitalanlage er¬möglichen.

Rundschau .

Deutschland .

und hat im Laufe der letzten Tage vielfache Conferenzen mit
Der Kaiser erledigt regelmäßig die Regierungsgeschäfte

hohenWürdenträgern abgehalten und hohe Besuche empfangen.

der Taufe der dem Erbgroßherzoglichen Paare neugeborenen

Die Kaiserin hat sich nach Neu - Strelitz begeben , um

Tochter als Pathin beizuwohnen

Man hält diese Erscheinung als ein Symptom dafür , daß
der in den letzten Jahren fast gänzlich ruhende Unternehmungs- then werden, verfügbare Capitalien in Actien-Unternehmungengeist wieder zu erwachen beginnt . Es ist dies sehr erfreulich , anzulegen , sobald sich ein Capitalist genaue Kenntniß von demdenn es ist der Unternehmer, welcher Capital und Arbeit zu Stande des Unternehmens verschafft und dasselbe nach bestem
sammenschweißt . In den letzten Jahren lagen gar viele Ar- Wissen für ein solides, ja vielleicht aussichtsreiches erkannt hat.beitskräfte brach und manche Banken hatten Mühe , das bei In dieser Lage werden sich zum Beispiel häufig die Beamtenihnen angehäufte Kapital in nugbringender Weise zu ver= und Werkführer einer Actiengesellschaft nnd deren Angehörigewerthen . Wir haben daher auch in der Neubegründung von befinden , welche die Soliditat eines Unternehmens täglich zuActiengesellschaften einen Beweis dafür zu erblicken , daß sich controliren im Stande sind. Es ist daher auch eine alte Gr- giments in Rathenowwird drei Tagewähren und Rathenow,

Das 150jährige Jubelfest des Zieten -Husaren -Re¬das Geschäft wirklich zu heben beginnt, daß dem Arbeiterfahrung, daß die Actien solider Unternehmungen in den näch- die freundliche Lindenstadt, mit ungewohntem Glanz erfüllen.steigender Verdienst, dem Capitalisten reicherer Gewinn in ſten Kreisen untergebracht zu werden pflegen. Nur wenn ge¬Aussicht steht . naue Bekanntschaft mit dem Unternehmen dasselbe nicht als
solid erscheinen läßt, pflegen die Actien in weiteren Kreisen

dort, wo man feine Gelegenheit hat, das Unternehmen zu
prüfen , wo man vielleicht nur auf Namen traut - placirt
zu werden .

Nichts wäre indessen verderblicher, wenn das Publikum ,
schon jetzt die bitteren Lehren der vergangenen Jahre ver =
geffend, Cats über Kopf seine Ersparnisse den neu gegründeten
Gesellschaften anvertrauen würde . Dann müßte sich bestimmt
ercignen , was schou jezt von vielen Seiten gefürchtet wird :
Wiederholung des kaum erst überstandenen Gründungsschwin¬
dels . Denn dann würde die Börse nicht zögern , die Leicht
gläubigkeit des Publikums von neuem auszubenten. Daher
gilt es , sich den verführerischenProspecten gegenüber zweifelud
zu verhalten, ja auch gegenüber hohen Coursen und einmaligen
hohen Dividenden . Es ist ja oft genug verrathen worden,
" wie' s gemacht wird ." Das Publikum , durch frühere Erfah
rungen gewißigt , läßt sich der Wahrscheinlichkeit nach durch die
ersten neuen Gründungen nicht fangen . Die Actien dieser
Unternehmungen müssen daher von deu Leuten selbst über¬
nommen werden , die an der Gründung betheiligt sind . Der
Cours wird durch die Ablehnung von Verkäufen zu niedrigem
Preis und durch Scheinkäufe auf hohem Niviau erhalten . Er
steigt vielleicht in den ersten Monaten nach der Gründung be¬
deutend . Der kleine Mann sicht die Coursnotizen in den
Zeitungen . Er schlägt sich an den Kopf und sagt sich ;

Was für ein Narr ich doch war , auf dieses Papier nicht zu
zeichnen ; ich hätte jetzt auf hundert Thaler fünfundzwanzig
ohne irgend welche Mühe gewonnen , aber warte , das nächste
Mal ! Die Gelegenheit wiederholt sich nur zu bald ; der
kleine Mann zeichnet auf ein Papier , welches vielleicht noch
viel fauler als das frühere ist, der Cours mag im ersten
Jahre hoch bleiben, ja die Gesellschaft am Jahresschluß vielleicht
eine recht schöne Dividende vertheilen - aber mit des Schick¬

09

Ein schwerer Traum .
Erzählung

bon

5 . Wild .

( Schluß )

Aber trotz dieser beruhigenden Aussichten wollte die Sorge
nicht von dem Vater weichen . Die Kindsfrau hatte sich an =

gekleidet auf ihr Bett geworfen und war nach wenigen Minu¬
ten ebenfalls eingeschlafen , nur er blieb wachend im Neben
zimmer auf. Ein paar Stunden mochte er hier gesessen haben,
die Augen wurden ihm schwer und unbewußt war er einge¬
nickt ; da schreckte ihn ein eigenthümliches Geräusch, ein settsa¬
mes leifes Streifen oder Knistern aus seinem erquicklichen
Halbschlummer auf . Vorsichtig erhob er sich und sachte , auf
den Fußzchen nahte er sich der Thüre, um in das Kinder¬
zimmer zu sehen.

Doch hier war nichts verändert. Die Kindsfrau schlief
wie vorhin und auch das Kind hatte sich offenbar nicht ge¬rührt. Schon wollte er sich zurückziehen , da wieder vom
Fenster her – es war deutlich das Klirren von zerbrechen
dem Glase und als er jetzt hastig hinsah

er jah es nicht. Es gibt Eindrücke soDoch neiner
entsetzlicher Art , daß die Natur sich sträubt, ein Bild von
ihnen festzuhalten , aber seine Knie wankten , sein Haar sträubte
sich empor nnd er hatte die Empfindung , als überkäme ihn
der Tod. Für einen Augenblick glaubte er wirklich , der blu¬
tige Schatten seines Weibes erstehe dort rächend aus dem
Grabe vor ihm auf für einen Augenblick dann

war es vorbei . Er sah wieder hin , er sah das wohlbekannte
Gesicht seiner Frau , bleich, von wilden Strähnen verworrenen
Haares umwogt , von dunkeln Flecken übersäct, die Augen un¬
verwandt von ihm weg nach dem schlafenden Kinde gerichtet .
Er sah ihre blutende Hand hinein nach dem Drücker greifen
un im Nu war ihm Alles klar .

-

Die traurigen Erfahrungen der letzten Jahre sollten doch
mit unvergänglichen Zügen in das Voltsbewußtsein einge¬
schrieben haben : daß Derjenige , welcher seine Ersparuisse an
ein Unternehmen hingibt, das er nicht fennt, nicht werth ist,
sich diese Ersparnisse zu erhalten . Insofern ist auch Perioden
geschäftlichen Schwindels eine rohlthätigeBedeutung nicht ab
zusprechen . Diese Zeiten bilden gleichsam die Feuerprobe fürden Capitalisten , der seines Besizes würdig ist.

Wer nicht in der Lage ist, geschäftliche Unternehmungen
zu prüfen , oder sich sichere Kunde über dieselben zu verschaffen ,
der legt sein Ersparnisse am besten in zwar niedrig verzinsten , aber ganz sicheren Papieren an , namentlich in Gemeinde¬
und Staatsobligationen und Hypotheken , oder auf Bankſcheine .
Die Oldenburger Banken z. B. , welche bei halbjähriger Kündigung
4 Prozent Zinsen zahlen, bieten dem Einleger nahezu absolute
Garantie . Wer Capital verlieren kann , ohne durch diese Ver¬
luste in seiner wirthschaftlichen Existenz wesentlich geschädigt
zu werden, der mag speculiren. Der kleine Mann , welcher
der getrockneten Früchte der Arbeit " , wie Jean Paul so
treffend das Capital nennt , in der Zeit der Erwerbslosigkeit,
in der Krankheit, im Alter, zur Erziehung seiner Kinder, zur
Stütze der Familie nach seinem Tode bedarf ,
Wiann hat nichts zu ristiren ; er begnüge sich mit einem nie¬

der kleine

drigen Zins und sei damit zufrieden, daß die geordnetenwirth
schäftlichen und ſtaatlichen Verhältniſſe , in denen er lebt, ihm

-

Er dachte nicht mehr an das Recht der Mutter , er sah
nur noch die Gefahr seines Kindes und er stürzte weg , als
gälte es, es vor den Klauen eines Raubthieres zu schützen.

-Hatte er sie gestoßen ? Nein , aber der Anblick seinerflammenden Augen , seiner drohenden Gestalt , wirkte wie einBlizstrahl auf die Unglückliche. Ihre Hände ließen unbewußtlos , ihre Füße verloren den Halt und mit einem marferschüt
ternden Schrei stürzte sie aus der Höhe hinab .

Erschrocken fuhr die Kindsfrau in die Höhe und zugleich
mit ihr schnellte auch der Knabe in jammerndem Schreien
aus dem Schlafe auf, während sein Vater in aller Gile was
sich unter seinen Händen fand, in die zerbrochene Scheibestopfte, um das Kind wenigstens vor dem tödtenden Eindrin¬
gen der eiskalten Nachtluft zu behüten. Dann ging er hinab,
nach der Gestürzten zu sehen.

Aber er fand sie nicht. Es war freilich ein flüchtiges
Suchen, denn schon rief man oben nach ihm. Der Arzt mußtegeholt werden . Der Kleine wand sich in den Armen der
Wärterin und war nicht zu beschwichtigen . Er hatte die ge=
liebte Stimme erkannt und strebte mit Händen und Füßchen,ja mit dem ganzen Körperchen in die Richtung, woher sie zuihm gedrungen. Bergebens trug man ihn zum Fenster und
schwarze Nacht ; auch der Arzt konnte nicht helfen, er ſchrie
suchte ihm begreiflichzu machen , daß draußen nichts sei als

fort und fort , bis er blau wurde im Gesicht und in heftige
Krämpfe fiel. Alle Mittel waren umsonst und als der Mor¬
gen graute , athmete das arme kleine Wesen sein kurzes trauri¬
ges Leben aus, das sich schwerlich je zu einem glücklichen oder
nur erträglich gefunden entwickelt hätte .

Allein so empfand es der Vater nicht .
Zu derselben Zeit , als des Kindes Lebenstraum zu Ende

ging, wurde unten an der Hausthüre förmlich Sturm gelän¬
tet. Man hatte bei der Großstante mit dem beginnenden Tage
endlich die Patientin vermißt und die alte Dame , die vor
Schrecken beinahe den Kopf verloren, schickte in Eile her, um
sich nach ihr zu erkundigen. Jetzt erst gedachte ihr Mann

|

Aus Berlin wird uns geschrieben : " Der Leitartikel der
Nordd . Allg. 3tg ., welcher die russische Regierung der Auf¬
hetzung gegen Deutschland anklagt und in den neuen Befe=
ftigungen an der russischen Westgrenze die Vorbereitung einer
Operationsbasis zu einem Angriffskrieg erblickt , hat hier
großes Aufsehen erregt, indem die offenbar höheren Inspira¬
tionen folgende Austajjung die Meinung bestärkt, daß man inden hiesigen leitenden Kreisen die Situation als äußerst be=
drohlich ansicht.

zwischen der Regierung und dem Vatican liegen wieder neue
Ueber den Standpunkt der Friedensunterhandlung

Nachrichten vor . Nach ihnen sind die Verhandlungen noch
noch zu erhoffen .
nicht abgebrochen . " Eine Beilegung des Streites wäre somit

Dem Bundesrath ist ein Entwurf zur Börsen , Quittungs¬

Das lang Erwartete und Vielbesprochene ist geschehen :

und Wehrsteuer zugegangen !
Die Militairvorlage wird Sonnabend oder Montagzur Berathung kommen . Von allen Seiten sind bereits die

Waffen geschliffen.

flare Aufschlüsse über die auswärtige Lage von dem Reichs¬
Mehrere Reichstagsmitglieder tragen den Wunsch ,

kanzler selbst zu erhalten .

immer nicht seiner verdienten Ruhe entgegengehen. Die Haupt¬
Der Handelsvertrag mit Oestreich will noch

Zugeständnisse einräumen will .
schuld liegt eben daran , das keine Seite der andern bedeutende

schließlich wohl nichts anderes übrig bleiben, als abermals eine
So wird den Verhandelnden

Verlängerung des schon beſtehenden Vertrages eintreten zu laſſen.

wieder der Verschwundenen , aber es war mit einem bittren
Gefühl . Uebrigens wußte auch er nichts von ihr . Als er siein der Nacht nicht gefunden , hatte er ohne weiteres angenommen,daß sie unverletzt entkommen und zu ihren Verwandten zurück¬gekehrt sei. Und auch jetzt war er zu sehr von dem Schmerzum sein Kind eingenommen, um sich viel um die Unglücklichezu fümmern . Er gab Befeht , im Garten nach den Spurenihres Entweichens zu forschen , und zog sich darauf in seinZimmer zurück.

Man brauchte nicht lange zu suchen.

Stirne gegen die verbotene Schwelle gedrückt, regungslos da
Als man die Hinterthüre des Hauses öffnete , lag sie, die

- eine Leiche .

Sie mochte in der Nacht in das Gebüsch dicht am Hause

halten, bis ihr Mann den Garten verlassen, um dann sich her=

gefallen sein und hatte sich wahrscheinlich dort verborgen ge=

vorzuwagen. Sie war todt. Ob in Falge des Sturzes oderder Kälte , war nicht zu entscheiden .

auch die Leiche ihres Kindes lag. In ihrem dünnen zerfetztenNachtkleide, mit Stich- und Kratzwunden über und über be¬
deckt, glich sie der Leiche einer Märtyrerin. Das Fleisch an

Man brachte sie in das Haus und in das Zimmer , wo

ſie auf solchen Füßen auch nur die letzten Schritte hatte machen
den Füßen war förmlich zerhackt und unbegreiflich ist es , wie

können .

Doch hatte sie wenigstens ihr Ziel erreicht , in der Weise
freilich, wie das Schicksal es oft erreichen läßt : man legte den
todten Liebling an ihre Brust und selbst ihr Mann hatte nichts
dagegen einzuwenden .

„ Es ist ein Glück !" sagte sogar die erschütterte Groß¬
tante, welche bei der ersten Nachricht der entsetzlichen Kata¬
strophe sogleich herbei gecilt war , und „ Es ist ein Glück!"
wiederholten die weinenden Schwestern. -

-

Ja , es war ein Glück, in so fern wenigstens , als dasAufhören des Leidens an sich allein überhaupt als ein Glück



"Reichstag . Die Katastrophe des Großen Kurfürsten"
fam zur Sprache . Stoich erklärte, eine genauere Darlegung
des Unglücksfalles , wie sie im Marine Verordnungsblatt er
schienen, nicht geben zu können aus höheren Interessen . Der
Reichstag gab sich in seiner Mehrheit hiermit nicht zufrieden
in einer An elegenheit , welche die ganze Nation aufregte. Der
Admiralschef soll aufgefordert werden , einen umfassenden Bericht
über die Katastrophe dem Reichstage vorzulegen . Die Etats¬
berathungen nahmen einen noch nie dagewesenen raschen Verlauf !

Desterreich .

genannte Soloisten ( richtiger Soliften ) -Concert zahlreich be¬
sucht und wurde mit großem Beifall entgegengenommen. Die
Soliften , Herren Delert , Keitel , Blankenburg ,
Schumann und Eler , leisteten theilweise ganz Vorzüg¬
liches und machten dem ganzen Wusikchore , welches zugleich
schr sicher und discret zu begleiten verstand, alle Ehre. Für
die Zuhörer erscheint es indeß angenehmer , wenn die Solo¬
vorträge nicht unmittelbar auf einander folgen .

*
*

*

und zugleich auf eigne Rettung bedacht waren , brachten ein
Grausen erregendes Ganzes hervor. Es war sogar unmöglich ,
die Getödtete hinwegzuschaffen und den Verwundeten auf der
Stelle Hülfe zu leisten , weil die Franzosen noch immer zu
schießen drohten und nur mit Mühe von bekannten und beherzten
Männern , die es wagten, sich ihnen zu nähern , davon abge=
halten wurden .

Am 4 . Nov . wurde die Leiche des entfeelten Mädchens

feierlich zur Erde bestattet . Auswärtige und besonders Ein¬

Das gestern Abend im Casino stattgefundene Concert des geicijene vereinigten sich zu den Vorbereitungen dieses Begräb¬
niſſes ,

Die Garnisonen an der italienischen Grenze werden schwedischen Damen - Quartetts war von circa 200 nisses , und ein zahlreiches Gefolge von beiden Geschlechtern
- schloß dem Zuge zum Grabe sich an. Der Prediger hielt

Personen besucht. Ueber die gesanglichen Leiſtungen dieser eine kräftige, Jeden ergreifende Rede am Sarge des unglück¬verdoppelt . Damen läßt sich nur das Günstigste berichten . Alle Zuhörer lichen Opfers einer unschuldigen Neugierde, und indem er aufwaren entzückt 1.ber den schönen Gesang, was sich auch nach jedem die unberechenbaren Folgen des Leichtsinns und des unbedacht¬
Vortage durch enthusiastischen Beifall documentirte. Verschie= samen Muthwillens aufmerksam machte, zeigte er, wie von
dene Lieder wurden Dakapo verlangt . Ein zweites derartiges einem höhern Gesichtspunkte aus gesehen, auch dieser Todesfall
Concert würde vielleicht noch stärker besucht werden. Wie sich den Tausenden anreihe, die der damals noch wüthende
wir hören, wird voraussichtlich am nächsten Mittwoch eine Krieg veranlasse.
Wiederholung dieses in seiner Art einzigen Concertes im gro =
Ben Saale der Union hierselbst stattfinden .

Rußland .

*

*

*

Eine in der Kirche zu Westerstede angeheftete Tafel ist
bestimmt , das Andenken an dieses Unglück lebendig zu erhal =
ten .

Die Ansicht bestätigt sich immer mehr, daß der Czar
vermittelst des überaus tücfischen Attentats zur Errichtung
eines russischen Reichstages gezwungen werden soll. Der Czar
wird aber versuchen in dem tödlichen Duell zwischen ihm
und der gefährlichen geheimen Verschwörerbande den Din =
gen ihren Lauf zu lassen, auf die Gefahr hin , ermordet zu
werden . Es scheint, dast die Ladung Dynamit , welche bei

dem jüngsten teuflischen Attentat gegen das Leben des Czaren
Wir werden gebeten , an unsere Theaterleitung das Er =

zur Verwendung fam , in einer Metallkapsel verschlossen war .

Der Deckel ist aufgefunden worden , allein weder ein electri = fuchen zu richten , während der gegenwärtigen Saison , wenn niß zwischen den Einwohnern von Westerstede und

Die Nihilisten möglich, noch ein Mal den Dorfbbarbier zur Aufführung
scher Draht , noch eine Spur einer Batteric .

versprechen außerdem, am Jubiläumstage eine Illumination zu bringen, um Fräulein Niemann wiederholt Gelegenheit

vorzubereiten, wie eine solche, seitdem Nero Rom niederbrannte, zu geben , das Theater publikum nochmals, wie bei der letzthin

nicht zum zweiten Wale geschen worden sei. Es müssen in stattgefundenen Dorfbarbier= Vorstellung, mit ihrem herrlichen

in jedem Hofraume nun schon große Eimer mit Wasser bereit Gejange erfreuen zu können.

stehen !

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 26. Februar .

*
*

*

Am Mittwoch Morgens 9 Uhr fand die Beerdigung des
nach längerem Leiden im besten Wannesalter aus seiner Be
rufsthätigkeit und seiner Familie durch den Tod abberufenen
Lehrers E . Uster statt . Wie derselbe sich im bürgerlichen
Leben sowohl als auch in seiner Lebensstellung als Lehrer all¬

Wie in diesen Tagen aus Venedig hier eingetroffeneNach- gemeiner Beliebtheit zu erfreuen hatte, bewies die Theilnahme,
richten melden , ist das Befinden unserer Erbgroßherzog Schüler und Schülerinnen der ihm anvertraut gewesenen

die dem Verstorbenen auf seinem legten Gange gespendet wurde .

lichen Herrschaften nach jeder Richtung hin zufrieden =
Kränzen in der

stellend und gedeiht die junge Prinzessin Sophie Charlotte sicht- Schule mit den Zeichen der Liebe -

lich zur Freude der hohen Eltern. Ueber den Zeitpunkt der Hand folgten der irdischen Hülle, denen sich ein zahlreiches
Gefolge von Collegen , Freunden und Bekannten anschloß . Auf

Rückkehr der Herrschaften scheint noch nichts bestimmt .
dem Friedhore angekommen , widmete Herr Pastor Pratte dem
Entschlafenen in warmen ergreifenden Worten einen Nachruf ,
der auf alle Anwesenden und namentlich auf die junge Schü¬
lerzahl einen sichtlichen Eindruck machte . Von lezterer blicb
fast kein Auge trocken, ein Beweis , daß die Jugend mit gro =

er Liebe an ihrem Lehrer gehangen . Nach Eisenkung des
Sarges in die Gruft wurde derselbe fast von Kränzen über¬
schüttet und damit der feierliche Act geschlossen. Er ruhe sanft !

-

* *

Nach diesem schrecklichen Vorfalle fand sich das Verhält =

den Fran =
zosen wesentlich verschlimmert, zumal die Ersteren in Erfahrung
brachten, daß die Letzteren sich dort zu behaupten und zu ver=
theidigen die Absicht hätten. Die mißlicheLage derselben blieb
den Einwohnern nicht verborgen, aber um so mehr fürchteten
diese von der Verzweiflung ihrer Gäste und von den Folgen
ihres Grimms beim erzwungenen Abzuge . So wuchs täglich
Angst und Sorge auf beiden Seiten . Um die Einwohner von
einer gefürchteten Einmischung abzuhalten , verbreiteten die
Franzosen täglich neue Nachrichten von zu erwartenden Ver =
stärkungen , und auf ihren Befehl muste der Maire solche be¬
fräftigen . Endlich am 5. November hieß es, am folgenden Tage
werde Alles nach Oldenburg abziehen .

(Schluß folgt . )

Krieger - Zeitung .

W

1870

=

Band XXV . Stück 48 der Gesetzsammlung ist

heute ausgegeben , enthaltend : Verordnung vom 17 . Februar
1880 , betreffend Abänderung des Art . 97 § . 3 der revidirten
Gemeinde -Ordnung . Verordnung vom 17. Februar 1880 ,
betreffend die Alenderung der Grenze zwischen den Gemeinden
Hatten und Huntlosen und den Amitsverbänden Oldenburg und
Wildeshausen . Verordnung vom 17. Februar 1880 , rc =
treffend die Aenderung der Grenze zwischen den Gemeinden
Garrel und Emsteck einerseits und der Gemeinde Großenfucten

andrerseits , und den Amtsverbänden Cloppenburg und Wildes¬
hausen . Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 18 .
Februar 1880 , betreffend den Waaßstab für die Verzollung
von Bau - und Nutzholz . Bekanntmachung des Staats - Begebenheiten zu Westerstede im Jahre 1813 . durch die es sehr bald ermöglicht wurde, ein geselliges Leben
ministeriums vom 17. Februar 1880 , betreffend die Ertheitung
der Rechte einer juristischen Perion an den Hauptverein der
Gustav Adolf -Stiftung zu Oldenburg .

-

*

-

*

Aus Oldenburgs Vergangenheit .

VIII .

( Fortsetzung )

Die Schüsse waren auf den dichten Volkshaufen gerichtet
und ein Mädchen aus Torsholt , 19 Jahr alt , sank auf der

Von den im hiesigen Seminare geprüften 62 Präpa - und Einen Oberarm gegangen. Einem 42jährigen Manne
Stelle todt meder . Die Kugel war ihr quer durch die Brust

randen sind am Mittwoch Abend 35 als Zöglinge des aus Apen war der Oberarm zerschmettert und er hatte einenSeminars aufgenommen . Es mag den Zurückgestellten höchſt
unangenehm geweſen ſein, vergeblich Wiühe nud Koſten ange- Streifschuß an der Bruſt erhatten ; er starb später, nachdem
wandt zu haben, um Eintritt in einen gewünschten Lebenslauf
zu erlangen ; doch die mangelnde Vorbereitung sowohl als
die große Anzahl den Präparanden möge ihnen die Unmög¬
lichkeit darlegen , ihren Wünschen nachzukommen .

*
*

*

Die Concerte unserer Militair -Capelle erfreuen sich
faft ausnahmslos des regsten Antheils von Seiten des Publi¬
fums . So war auch das am 22. d . Mts . stattgefundene so¬

betrachtet werden kann . Ihr Leben war ein schwerer
Traum . Erst der Tod hat sie alplösend daraus befreit .

Ihr Wann hatte sie nicht mehr geschen. Bei der Beer¬
digung ließ er sich durch einen Freund vertreten und als man
ihn nachher aufiuchen wollte , stellte es sich heraus , daß er ab =
gereist sei . Er fehrte nie zurück . Was er an liegenden Gü¬

tern besaß, wurde in seinem Auftrage, mit großen Verlusten
veräußert . An das Vermögen seiner Frau erhob er nie einen
Anspruch .

Was aus ihm geworden und wohin er sich gewendet,
wußte niemand mit Bestimmtheit. Einige behaupten, er
hobe bei den Trappisten Vergessenheit und ein langsames süh
nendes Sterben gesucht, Andere dagegen behaupteten , und es
ist das Wahrscheinlichere , daß er irgendwo in Amerika , in an
gestrengter Arbeit die Heilung suche und sein, durch eigene
Schuld zerrüttetes Leben neu zu gründen strebe aber wo
er auch sein möge , wir fürchten : die Schatten seines armen
Weibes und seines todten kleinen Kindes werden nie von ihm

weichen ; sie werden sich zwischen ihn und ein glücklicheres
Weib und die Gestalten anderer Kinder drängen , sollten diese
ihm beschieden sein, sie werden ihn in dunklen Stunden geiſter =
haft umschweben, und wohin er wandert , er wird keine Ruhe
finden .

Der Schließer von Norwich.
Erzählung

Don

J . N. Vogl .

ihm Tages zuvor der Arm abgenommen war. Noch ein Mäd¬
chen aus Linswege und ein Mann aus Weſterloy waren, ob¬
gleich nicht gefährlich, verwundet.

Hatten die Schüsse den Zweck, die Franzosen von dem
Andrange der Wienge zu befreien , so wurde dieser schnell und
vollkommen erreicht . Allgemeines Entsegen und die äußerste

| Bepürzung verbreitete fich plöglich ; Alles floh vom Schreck
verwirrt , ohne zu wissen , wohin . Allgemeines Jammergejchrei ,
vermischt mit dem Rufen Derer , welche die Ihrigen suchten|

Stunden seinen Platz eingeräumt , als der alte John Simp =
son, der Schließer zu Norwich , mit seiner Dorothea beim Ka =
mine saß, und von seinem mühevollen Tagwerke bei einer
Flasche Porter ausruhte .

Das Feuer im Kamine loderte luftig auf , und warf sei¬
nen rothen Schimmer auf die entgegengefegte Stubenwand ,
welche voll großer und kleiner Schlüſſel , Leuchter , Handeifen
u . dgl . hing , und beleuchtete zugleich die beiden Alten . Die un =
fern derselben , fast schon am Ziele ihrer Lebensreise , in zufrie :
dener Vertraulichkeit bei einander saßen, und sich über die
Vorfälle des Tages , und über die Begebenheiten, die sie zu¬
nächst betrafen , besprachen .

Ja Mutter Dorothea , nahm jezt der alte John das
Wort , es ist so wie ich Dir sage . Der Kourt of Kings
Bench thut Alles , nm diese elenden Geschöpfe , deren Verwah
rung zum Theile auch mir anvertraut ist, zu besseren Menschen
umzubilden .

Du weißt , wie groß ihre Anzahl ist , Du weißt . daß fast
alle Gefängnisse sowohl in London als Norwich angefüllt sind,
mit solchen Bedanerungswürdigen . Ihre Verpflegung fällt
immer mehr dem Staate und was freilich nichts sagen
will auch mir zur Last. Um diesem Allen abzuhelfen,
und zu verhindern , daß sie nicht nach Beendigung ihrer Straf¬
zeit von Sieuem ein verbrecherisches Leben beginnen , hat das
Parlament beschlossen, mehrere Colonien in Neu - Südwallis
zu errichten , und meine Pfleglinge dahin zu deportiren .

-

=

Schon sind zwei Transporte von Newgate und Kings¬
Bench dahin abgegangen , und bald wird sich ein englisches
Dorf an der Jack ons Bai erheben ; auch ich erhielt bereits
vom Gouverneur den Befehl , meine weiblichen Sträflinge bis
20. October nach Plymouth , ihrem Einschiffungsorte , zu
bringen .

In dieser schlechten Jahreszeit , seufzte Dorothea . Sich
Ein trüber melancholischer Octobertag hatte seinem augen nur John , daß Du Dich auf der Fahrt nicht verfühleit ,

osen schwarzumhangenen Grabbeitatter , einer nicht minder unschlinge ja das rothe Wollentuch um den Hals , und vergif
reundlichen naẞkalten und neblichten Nacht , schon seit ein Paar nicht die dicken grauen Strümpfe anzuziehen .

Oldenburg , den 26. Februar .
Der in jüngster Zeit in Oldenburg in' s Leben getretene

Club Barbara " (Artillerie - Avancirten - Club ) hatte es
sich zur Aufgabe gemacht , Vorgesezten , Verwandten , Freunden
und Bekannten zeitweise genußreiche Gesellschafts -Abend -Unter¬
haltungen zu verschaffen , und ist es ihm in überraschender Weise
gelungen , aus demselben ganz geeignete Kräfte zu gewinnen ,

durch Wirken und Streben erspriestich zu bilden und zu heben ,
um demgemäß den Eingeladenen vergnügte Unterhaltung zu
verschaffen . Wenngleich jeder Eingeladene sich von den Leistun =
gen der Artillerie - Avancirten viel versprach , so wurden
solche doch in jeder Beziehung vollkommen übertroffen .

Schon der erste , 3 Tage vor Weihnachten stattgehabte
Gesellschafts -Abend gewährte den zahlreich erschienenen Personen
einen über alle Erwartung hinausgehenden Genuß, so, daß den
jedesmaligen Aufführungen ein lebhafter Applaus von allen
Anwesenden gespendet und die Darsteller hervorgerufen wurden.

Während der Dauer jener höchst interessanten Abend =
Unterhaltung von 7 Uhr bis zur Mitternacht , hatte die ganze ,
den Voigtschen Saal vollauf angefüllte Gesellschaft einen so
reichlichen Genuß , daß Niemand vor dem Ende aller Aufführungen
den Saal verließ, denn ein jeder war vollständig erbaut und
es wurde schlicßuch von einer geeigneten Persönlichkeit Namens
aller Theilnehmer , den sämmtlichen Rollenspielern ein dankendes

Werde schon , lächelte der Alte , Du weißt , ich bin nicht
von so gar zarter Complexion . Auch denke ich, wird mein
Geschäft zu Plymouth bald abgethan sein . Die größere Zahl
meiner Pfleglinge besteht nur aus Männern , Weiber zähle ich
dermalen nur drei .

Ich weiß , erwiderte Dorothea , die freche Lucia Flit , Ma¬
rianne Schadwell, und die Irländerin Ellen Fitzroe in Nr . 3 .

Eben diese. Die Männer gehen erst mit dem zweiten
Transport . Na , da wird es wohl um vicles ruhiger werden
in den Gefängnissen am Jolym , und der alte Schließer wird
dann ungestört sein Gläschen Bier hinunterschlürfen können.
Gib Acht , Alte , fuhr er mit munterer Laune fort , für uns
kommen noch die besten Tage .

Wenn es nur so bleibt , wie es jetzt ist . erwiederte die
Alte , und ich D. ch nicht verliere . John . Ach . was bliebe
mir dann noch auf der weiten Welt ! - Unsere Bethsy und
der William sind uns vorausgegangen , und -

Schlafen einem besseren Sein entgegen , versetzte John .
Es waren gute fromme Kinder, die uns viele Freude machten,
so wie Du ein gutes braves Weib bist, Dorothea . Mit die =
fen Worten reichte er ihr die Hand über den Tisch hin , die
sie zärtlich drückte. Na , tröste Dich, wir kommen ja bald zu
ihnen , und dann sind wir wieder Alle beisammen wie vorher .
Den Trost haben wir , der Herr machte uns die Prüfung
nicht schwer in unserem kleinen Wirkungskreise , und wir wer =
den mit eben so leichtem Herzen wie unsere Kinder hinüber =
gehen .

Dorothea wischte sich die Augen , der alte John aber er=
griff sein Glas und trant , eine heimliche Thräne , die dem An¬
denken seiner vor wenigen Jahren verstorbenen Kinder galt ,
in demselben verbergend .

Da lärmte die Glocke am großen Einfahrtsthore .
Ei , noch so spät Besuch , sagte John , indem er sein Glas

auf den Tisch setzte . Wer mag noch tommen ?
( Fortsetzung folgt .)



Anerkenntniß und Lob gespendet mit dem allgemein lebhaften
Wunsch, die recht baldige Wiederkehr eines solchen Abends ein
treten zu lassen, und indem hierauf ein dreimaliges Hoch auf
diesen neuen Club Barbara ausgebracht wurde , hat der Vor¬
fizende der Gesellschaft die Zusage gemacht und auch am 22.
5. Mts . durch eine 5stündige Versammlung sein Wort eingelöst.

Der Einsender Zeilen dieser darf aus dem Herzen aller Theil
nehmer erklären, denn das gaben die fröhlichen Gemüther und
Beifallsbezeugungen genugsam, wie durch jedesmaligen anhal¬
tenden Applaus zu erkennen, daß , je oft er Gelegenheit hatte.
andern ähnlichen Club -Gesellschaften beizuwohnen, dieser neue
Club Barbara in der Gediegenheitder dazu geeigneterschienenen
Persönlichkeiten, im großen Ganzen solche Kräfte besitzt, die
bei der über 200 Personen zählenden Versammlung , bezüglich
aller Leistungen in den schwierigen Rollen , das Maaß aller
Erwartung bei weitem übertroffen hat .

Jm Speciellen und ganz besonders darf hervorgehoben
werden, daß die Wahl der Aufführungen nicht nur sehr ge¬
Lungen , sondern aus richtigen Händen hervorgegangen ist und
das durchgehends alle Rollen recht schwungvoll und ganz exact
von Statten gegangen sind . Waren schon das Auftreten im
ersten Theil des Schwanks „Ordre ist Schnarchen" durchThümmel als Hauptmannt und deſſen Frau sowie auch Knafterats Musketier, sehr interessante Erscheinungen, so wurde der
ganze Theil beifällig durchgeführt .

Durch eingeübte Gesänge wurde das Publikum vortrefflich
unterhalten und gebührt dem Dirigenten des Gesang - Vereins
sowie der guten Musikbegleitung volle Anerkennung .

Der zweite Theil war ausgezeichnet schön . Besonders machte
in dem Stück „ Der Lügner und sein Sohn " das Auftreten von
Crat , sowie des Jägerbürschen einen sicheren effectvollen Eindruck
auf alle Anwesende .

Hervorragend war darauf der Matrosentanz als Perle
des Ganzen mit bengalischer Beleuchtung . Diese Aufführung
war ausgezeichnet , schwung- und tactvoll ; es ging alles a tempo .

Im dritten Theil erwarben sich Mr . Herkules , sowie der
Director Mahlmann und Kunstreiterdirector Schreyer die leb =

haftesten Beifallsbezeugungen aller Anwesenden durch ihre
schönen Leistungen .

Am Schlusse zur Mitternachtsstunde erfolgte allgemeine
Absingung eines hübsch verfaßten Gedichts und darauf ein drei¬
maliges Hoch auf den Club Barbara , welches in nachfolgenden
von einem Gafte improvisirten Versen zum Ausdrucke gebracht ,
die von den noch Anwesenden beifällig aufgenommen und dem
Verfasser durch ein Hoch gedankt wurde :

Unsere Artillerie
Hat fürwahr recht viel Genie ,
Denn es steht wohl einzig da
Die Gesellschaft „ Barbara " .

Jede Aufführung gelang ,
Sowohl Posse als Gesang ,
Aber der Wiatrosentanz
Hat verdient den Ehrenkranz .

Wie am Schnürchen ging es hier ,
Man sieht daß der Unterofficier
Ist zu Wasser und zu Land
Ueberall gar sehr gewandt .

Darum Alle , die sind da ,
Bringt ein Hoch der „ Barbara " ,
Auf das fernere Gedeihn
Stimmet Alle mit mir ein .

Auf allgemeinen Wunsch wurde in Aussicht gestellt, daß
eine nochmalige Aufführung im Mouat März das Publikum
werde zu erwarten haben .

Schließlich wird der Direction des Clubs anheim gegeben ,
ob es sich nicht empfehlen möchte , in den ersten Theil des
Programms die Bemerkung ohne Tabacksrauch " aufzu =
nehmen und das Rauchen nur beim Beginn des zweiten Theils
zu gestatten , eine Rücksicht , die man namentlich den anwesenden
Damen gegenüber eintreten lassen sollte .

Der Feldzug des ersten Oldenburgischen
Regiments nach Frankreich.

[ Fortsetzung .]

13 . Marsch nach Montmedy .

Am 15. August kam das erste Bataillon Oldenburg , der
Regiments- und der Brigadestab nach Rothel und Umgegend,
das zweite Bataillon nach Chateauporcien und Umgegend. Die
Mecklenburger Brigade wurde befehligt, Montmedy einzu¬
schließen.

Am 31. August erhielt jedoch die vierte Brigade den
Befehl, die Mecklenburger vor Montmedy abzulösen, brach am
1. September auf und kam am 4. vor Montmedy an . Die
Mecklenburgische Brigade wurde fofort abgelöft und der zwi¬
schen ihr und der Festung bestandene Waffenstillstand vom
General von Warburg aufgekündigt .

Montmedy liegt auf einem hohen und sehr steilen Felsen¬
berge, und ist gut befestigt; östlich. unmittelbar am Fuße des
Berges , liegt die kleine Stadt Medibas , mit einer hohen
Mauer umgeben. Im Jahre 1657 vertheidigte der spanische
Gouverneur d' Altamont mut 736 Mann , ohne auf eine Be¬
lagerung vorbereitet zu sein , die Festung 2 Monate lang gegen
ein französisches Armicecorps . Die Franzosen verloren allein
an Todten 5000 Wiann . Die Befagung capitulirte erst , nach¬
dem alle Werke zerstört worden und der Gouverneur in der
Bresche gefallen war , und zog, noch 200 Mann start, mit
fliegenden Fahnen aus . Ludwig XIV . , der selbst bei der Be
lagerung zugegen war , hielt diese Einnahme für so merkwür¬
dig, daß er eine Medaille darauf schlagen ließ . Er hatte mit
seinem ganzen Hofitaate dem legten mußlungenen Sturme von
der Höhe von Vigneut zugesehen, wo jezt das Regiment Ol¬
denburg stand .

Opfer die Verantwortung auf den Befehlshaber fallen werde .
Der General von Warburg überzeugte sich gleichfalls von der
Mißlichkeit der beabsichtigen Unternehmung , und fand sich be¬
wogen , dem General von Hafe darüber wiederholte Vorstellun¬
gen zu machen, um ihn zu bewegen , von diesem Vorhaben
abzustehen, oder wenigstens seine Brigade und mit Beziehung
auf die Erklärung des Obersten Wardenburg , das Oldenbur
gische Regiment von der Theilnahme an der Expedition zu
dispenfiren. Der Obergeneral mochte diese Vorstellung nicht
allzugut aufgenommen haben, denn er ließ, gleichsam zur
Strafe , das Regiment, statt es an der Ehre der Eroberung
der Festung und den deshalb zu erwartenden Belohnungen
Theil nehmen zu lassen, seitwärts ab, nach der Gegend von
Thionville marschiren, wie es hieß, zur Beobachtung dieser
Festung. Der Erfolg zeigte jedoch später, daß das Regiment
nicht zu bedauern brauchte , von jener Ehre ausgeschlossen wor¬
den zu sein, denn die Unternehmung hatte einen unglücklichen
Ausgang . Man nahm freilich die Stadt Medibas mit Sturm
ein, war aber dort dem Feuer von der Festung so sehr aus
gejezt , daß man sich beeilen mußte , die Stadt wieder zu räu¬
men . Es hieß , man habe 200 Todte und Verwundete ge =
habt, doch gaben die offiziellen Berichte nur 10 Todte, wo¬runter 1 Offizier und 84 Verwundete, an. In einem Tages¬
befehle gestand General von Hake ein, daß das Ende dieserUnternehmung dem anfänglichen Erfolge nicht entsprochenhabe .

(Fortschung folgt .)

Notizen .
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Schade, das gute Gewissen ist ganz um seinen altenSchade, das gute Gewissen ist ganz um seinen altenCredit gekommen. Sonst sagte man : "Ein gutes Gewissen

ist ein gutes Ruhefissen . " Das hat aufgehört , die modernen
Ruhekissen sind Infanterie , Artillerie und Cavallerie . Die
Menschen und die Völker schlafen darauf und träumen trog¬
dem unruhig , zumal wenn immer neue Federn aufgefüllt wer =
den . Frankreich , Rußland und Deutschland verstärken ihre
Heere ; Desterreich , sagte neulich Herr v. Schmerling im Par¬
lament in Wien , braucht ' s nicht, Desterreichs gutes Gewissen
wiegt 100 000 Soldaten auf. Die Nordd . Allgemeine Zei¬
tung in Berlin hat das Herrn v. Schmerling sehr übel ge¬
nommen . Er sei, antwortete sie ihm , ein zu alter , kluger und
erfahrener Herr und Staatsmann , als daß er aus Ueberzeu =
gung gesprochen habe . Deutschland sei Desterreichs Verbünde
ter , wenn aber Desterreich nur mit seinem guten Gewissen ins
Feld ziche , so würde es schlimm aussehen . Wenn Jemand
ein gutes Gewissen gehabt habe , so sei es Deutschland 1870
gewesen ; wenn es aber damals einige 100000 gut geschulte
und tapfere Soldaten weniger gehabt hätte als die Franzosen ,
was hätte ihm sein gutes Gewissen geholfen ! Auch in den
Kriegen des ersten Napoleon und in den Zeiten des 14. Lud¬
wig hätten die Deutschen ein gutes Gewissen gehabt , aber
ſammt ihrem guten Gewissen Schläge bekommen und Straß¬
burg verloren, die Franzosen hätten trotz ihres schlechten Ge¬wissens die Pfalz verwüstet und nichts zurückgelassen als ver¬
brannte Städte und Dörfer und mehr oder weniger malerische
Ruinen , wie das Heidelberger Schloß u. s. w. u. s. w. -
Nichtig ist' s ; wenn aber die modernen Ruhekissen immer von
neuem angefüllt werden , so liegen wir zulegt auf Stroh . -

*

=
*

*

Was die Studenten Verbindungen betrifft , so ist' s ganz
hübsch , daß die , , alten Herren " in Amt und Würden
alle Jahre ein oder zweimal mit den jungen Herren Com =
merse u . s. w . feiern . Noch hübscher aber wäre es , wenn
einmal die alten Herren mit den jungen ein ernſtes Wort
sprechen wollten , wenn sie z . B . sagten : Laßt doch, wenn
Ihr einmal pauten müßt, die krummen Säbel und die Piſto¬len bei Seite und hebt sie für den Krieg und die böhmischen
Wälder auf , wo' s auf Tod und Leben geht ! " Anlaß zu

solchen Standreden gegen eben jetzt wieder viele Duelle auf
Universitäten. In Berlin ist ein Student im Pistolenduell
kürzlich erschossen, ein anderer im Säbelduell so zugerichtet
worden , daß der Arm abgenommen werden muß.

*
*

*

Vor dem Sarge Carl v . Holtei ' s in Breslau stellte
sich das Trompeter- Corps des Leibküraffir-Regiments auf und
blies das Mantellied : " Schier deeißig Jahre bist du alt ."
So hatte es Holtei gewünscht . Als der Sarg , dem Tausende
folgten , gehoben wurde , spielten die Trompeter Chopins Trauer¬
marsch und unter den feierlichen Tönen des Liedes : Wie sie
so sanft ruhn " wurde der Sarg in das kühle Grab gesenkt.
Zu oberst auf dem Sarge lag ein Eichenzweig . Er war aus
Obernigt gesandt worden, wo Holtei seine glückliche Jugend¬
zeit verleble, war von dem Baume , den Holtei selbst gepflanzt
hatte und trug an einem seidenen Bande die Juschrift : „ Der
Baum , den Du gepflanzt In schöner Jugendzeit Er

sendet Dir den Zweig - Als Dank zum Grabgeleit . "
*

-

Ein Reiterstückchen hat der schleswig - Holsteinische
Dragoner = Lieutenant Spielberg in einer lothringschen Garni¬
son ausgeführt . Als sein Chef, Rittmeister v. Th ., nach Trier
versetzt wurde und mit dem Schnellzuge abfuhr , setzte er zu
gleicher Zeit sein Pferd in Galopp , hielt mit dem Zuge 7
Kilometer lang gleichen Schritt und traf unter dem Beifalls¬
rufen der Reisenden zugleich mit dem Zuge auf der nächsten
Station ein , wo er von seinem Chef nochmals persönlich Ab¬
schied nahm .

* *
*

Am 9. September langte bei der vierten Brigade eine Ver¬
stärkung an , 1 Regiment Preußen und 1 Bataillon Sachsen¬
Weimar . In der Nacht vom 14. zum 15. September sollte nun
gestürmt werden und das Regiment Oldenburg an dieser Waf- in Straßburg seit Wochen nicht mehr auf der Straße

Frauenzimmer , die ohne Begleitung sind, dürfen sich
fenthat Theil nehmen; die Sturmleitern waren schon herbei- fehen lassen, ohne von einem unbekannten Manne mit einemgeschafft. Oberst Wardenburg, der die Lage der Stadt und Dolche verfolgt und verlegt zu werden. Die Polizei selberFestung so gut wie möglich recognoscirte , und die Ueberzeu
gung gewann, daß man nicht nur etwas Gefährliches, ſondern wundet worden seien. Man kann sich die Aufregung denken.

macht bekannt , daß bis jetzt 15 Frauen und Mädchen ver¬

in der hat etwas unthunliches und daher Vergebliches unter: Der Mann ist bis jetzt noch nicht erwiſcht worden.nehmen wollte , wandte sich an den General von Warburg
und erklärte , alle Rücksichten bei Seite fezzend , daß er nur in
dem Falle eines gemessenen schriftlichen Befehts zugeben werde,
daß das Regiment an dieser Expedition Theil nehme, indem er
für die gewissenhafteVerwendung seiner Untergebenen seinem
Landesherrn verantwortlich sei, aber für alle unnüz gebrachten

*
*

*

Der durch seine Schwimmtouren bekannte Capitän
Boyton soll in Amerika unter die Rader eines Dampfers ge¬
kommen und verunglückt sein.

* *
*

lizeipräfecten geführt wurde, sagte er : "Sie haben mein
Als der in Paris verhaftete junge Russe vor den Po¬

Bild !"
Das Bild war ihm aus Moskau geschickt worden nnd stellte

" Ja , ich habe es , " antwoetete der Präfect .

den jungen Mann dar, der das einsame Häuschen in der
Vorstadt Moskau gemiethet und von dort eine Weine nach der
Eisenbahn gegraben hatte, um den Kaiser Alexander in die
Luft zu sprengen. Bild und Mann tragen genau dieselben
Züge, sagt man. Die russische Regierung verlangt die Aus¬
lieferung des Mannes , sobald sie Nachweise geliefert haben
wird , daß der rechte Mann gefunden ist, sie betrachtet den
Mann als einen Mörder und nicht als einen politischen Ver=
brecher. Die französische Regierung will fich die Sache reif=
lich überlegen. Der junge Mann ist ein mittlerer Dreißiger ,
hat in Paris zwei Wohnungen und nannte sich bald Meyer ,
bald Schulz , bald Earl , und gab als seine Heimath bald dieSchweiz ,
bald Posen an. Sein wahrer Name soll Hartmann und er
selber ein Russe sein. Er hat drei Pässe, was ein bischen
viel rfü einen ehrlichen Mann ist.

*
*

*

Hang zum Wohlthun. Zum zweitenmal hat sie sich als Geld=
In Frau Adele Spikeder steckt ein unüberwindlicher

verleiherin aufgethan und großen Zulauf gehabt : zum zweiten¬mal hat sie nobel gewohnt, gut gelebt, sich Bediente und Hunde
gehalten und mehren Zeitungen, die sonst gern in die Pojaunestoßen , mit goldenem Händedruck verboten , von ihren Wohl =
thaten zu sprechen ; denn sie thue das Gute am liebsten im
Stillen . Sie hatte es schon weit gebracht , nämlich zu 200000
Mart Schulden , als die Polizei eingriff . Sie muß wirklich
ein Genie ſein oder ein paar tausend Münchener das gerade
Gegentheil. Ein gewöhnliches Menschenkind soll' s einmal pro=biren, mit feinem Heller in der Tasche 200 000 Mark Schul¬
den zu machen .

*
*

*

Grob , aber gewissenhaft . " Aus dem Leben "

bringt die Hamburger Reform " eine Illustration mit folgen¬
dem Text : Richter : " Zeuge Zimmermann Möller , Sie haben
in der Nähe des Playzes , wo die Schlägerei stattfand , gear =
beitet. Wie weit waren Sie von den sich Schlagenden ent¬
fernt ? Zeuge : " Tein Meter soß und veertig Centimeter. "
Richter (erstaunt) : Wie können Sie das so genau aussagen? "
3euge : " Jck heff dat soorts uutmeten , denn ich dacht mi
glief , de Keerts bi ' n Gericht fragt een naher um jeden Quark ."
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Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Passionsgottesdienst (114 Uhr) : Pastor Brake .
Am Freitag , 27 . Februar 1880 .

1.
2.

Hauptgottesdienst (9 Ühr) : Pastor Brake .
Am Sonntag , den 29. Februar :

Hauptgottesdienst (10% Uhr): Geh. K. -R. Hansen .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

400 Deutsche Reichsanleihe
vom 26 . Februar 1880 . gekauft verkauft

99,50 100,05
(Kl . St . im Verkauf 14 o höher .)

40 10 Oldenburgische Consols 99
4° Stollhammer Anleihe
4 so Jeversche Anleihe
40 Dammer Anleihe .
40 Landschaftliche Eentral - Pfandbriefe
3 % Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark
5 . Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianeu
420 Lübeck Büchener garant . Prioritäten
420 Bremer Staats - Anleihe von 1874 .

042 % Wiesbadener Anleihe
42 % Carlsruher Anleihe
42 "

100
98,50 99,50
98,50
98,50 99,50
99,40 100,15

156,60
102
102,50
102,50
102,25 103
101
103,25
99,50 100,054%

Westpreußische Provinzial - Anleihe :
Preußische consolidirte Anleihe

41/2%
[Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)

41/2
Preußischeconsolidirte Anieihe
Schwedische Hypoth.- Pfandbriefe vou 1879 .

105,50 106,25
97,25 98,25

5 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank 101,25 102

99,40
101

100
101,50

135
[40 Einz u. 5 % 3. v . 31. Decbr . 1879 . ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 152

42 Pfandbriefe der Braunsch . - Hannov . Hypoth . -Bank
Körbisdorfer Prioritäten5

OldenburgischeLandesbank-Actien

(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan 1880 ,)
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1 Jan . 1880
Oldenburger Eisenhütten -Actien (Auguſtfehn )

=
(5 / Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in m.
London 1 Litr .

New - York für 1 Doll .
Holländ . Banknoten für 10 Gld .

11
11

11
"

"

112,50 114
110,50

265
169,15 169,95

" " 20,39 20,49
" 4,17 4,22

16,80

Marktpreise .
Mittwoch , den 25 . Februar .

Buchweizen , 30 Pfd,
Roggen 25 Liter

Bohnen , a Liter
frünreife Erbsen , 1/2 Kilogr .
Wurzeln, 25 Liter
Kartoffeln , 25 Liter

"
" "1

Rindfleisch , a 12 Kilogr.
Hammelfleisch ,
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Schinken ger .

unger .

Flomen a Pfd.
Ger . "Speck, a 12 kilogr .

Frische Mettwurst, a 12 Kilogr.
Ger. 11
Blutwurst , ger . . 2 Kilogr .
Geier , a Dyzd .

Mart Vf .

30
60

30
50
40
30

1219299128118222881881145
(Waage 1,10 Mt . ) 15

50
Butter , a 12 kilogr .
Blumenkohl , a Stück
Rothkohl , à Stück .
Spargel , 2 Kilogr .
Zwiebeln (Scharlotten] à Liter .
porree, 4 Stangen
Hühner à Stück
Enten
Schleie , à Stück

25

1 50
1 50



Oldenburgische Spar - & Leih - Bank .
Die Herren Actionaire werden hierdurch zu der am

Montag , den 15 . März 1880 ,
im Casino zu Oldenburg stattfindenden

ergebenst eingeladen .

Nachmittags 4 Uhr ,

achten ordentlichen General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Erstattung des Jahresberichts .

2. Beschlußfassung über die Vertheilung des erzielten Gewinnes in Gemäßheit der § § 28 und 38 der Statuten .
3. Entlastung der Direction event . Wahl von 3 Revisoren (§ 36 der Statuten ).
4 . Wahl von 2 Mitgliedern für den Verwaltungsrath .

Die Herren Actionaire, welche an den Berathungen bezw. Abstimmungen der bevorstehenden Generalversammlung theilnehmen wollen, haben in Gemäßheit des
auch auf unseren Actien abgedruckten § 29 der Statuten über den Besitz von Actien durch Deponirung derselben ohne Couponbogen oder durch Hinterlegung von Actien¬
Depotscheinen der Deutschen Reichsbank bis

spätestens den 12 . März , Abends 6 Uhr ,
in Oldenburg bei unserer Casse, in Brake und Wilhelmshafen bei unseren Filialen sich auszuweisen .

Oldenburg , den 25. Februar 1880 .

Der Verwaltungsrath der Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank .

elegant garnirt , von 15 bis
Schlafröcke , 20 Mart ,

Gummistoff - und Gummi - Regenröcke von 12 bis 60 Mk .,
Reiseröcke für Herren und Knaben ,
Reisedecken von 12 bis 36 Mf . ,

Amerik . Hosenträger ( Gradhalter ) empfehlen
Fels & Siemssen .

Eine große Parthie

Regenschirme
verkaufe gänzlich unter Preis , Janella -Schirme von 1,25
Mk . an , besonders mache Wiederverkäufer und Händler
darauf aufmerksam .

G. Freese , Langestraße 66 .

Lager fertiger Särge
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten

Johannes Schaefer ,

Vorsitzender .

Westphälische Steinkohle .
Von den beliebten Knabbelfohlen erhalten jetzt wieder regelmäßig .
Nußkohle , doppelt gefiebt und gewaschen , Förderkohle für Mainen und

größere Küchenanlagen zu den billigsten Preisen frei in ' s Haus , schon bei Avnahme von
5 Ctr . Rabatt Bestellungen erbitten frühzeitig .

Auch empfehlen leichten Torf zum Feueranmachen .
J . D . Spreen & Sohn ,

Ecke der Oster - und Rosenstraße.
Ich liefere wie bisher frei ins Haus :

Beste deutsche dopp . geliebte Nußkohlen
Preiſen. Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi- von der bekannten vorzüglichsten Sorte . Dieselben sind das billigste
anngen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlichen Brennmaterial für Ofen und Heerd mit Nosten .
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen . Nusskohlen ordinärer Qualität , Ferner GruskohlenExpress - Compagnie . Nusskohlen ausgefiebt , sowie Buchen - Brennholz , flein zer¬Bruns & Beilken .

Empfehle :
Eine große Auswahl von sämmtlichen Kinderin¬

strumenten , als : Violinen , Guitarren , Trompeten ,
Trommeln , Claviere , Stahlglockenspiele , Harmonikas
u . s . w . zu sehr billigen Preisen .

Franz Kandelhardt ,
Schüttingstr . 9 .

Cigarren ,
als passendstes Gelegenheitsgeschenk

für Herren
empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten billigen Preisen

Th . Troebner ,
Tabad und Cigarren -Fabrik

NB . Packung liefere auf Wunsch in Kistchen zu 25
und 50 Stücf .

Vorzügliches Lagerbier
in Fässern und Flaschen empfiehlt die Bierhandlung von

nommen .

:

G. & H. Bruns ,
Markt 12 .

Consum Marken werden in Zahlung ange =
D. D .

Bettfedern und Daunen
, , doppelt gereinigt und siaubfrei ist selbstredend " , halte zu
sehr billigen Preisen empfohlen . Fertige Betten liefere
schon von 38 Mark an , das Nähen des Inlitts ist wie
üblich umsonst .

G . Brunken , Haarenstr . 49 .

Zu vermiethen .
Zwei schöne Läden an vorzüglicher Lage nebst Woh¬

nung sind preiswerth zu vermiethen . Näheres zu cr¬
fragen in der Expedition d . Bl , Rosenstraße 25 .

schlagen .

Georg Mahlstedt ,
Osterstraße 9 .

Oldenburg . Besten , durchaus trockenen

Maschinentorf

von

(kleine Soden ), liefere ich, in geaichten Wagen gemessen, pro Kubikmeter 4 Mf . 50 Pf .
frei ins Haus . Bei Abnahme einer Waggonladung von 200 Gentnern , frei ab Bahnhof
hier , noch bedeutend billiger .

Aug . Willers .

Steinkohlen - Verkauf .
Bis Ende März d . J . liefere beste westphälische Knabbelkohlen bei Abnahme von 5 Centner

Bei Abnahme von 20 Centnern und mehr billiger . Frühzeitige Be¬
J . F . Carstens .

zn à 1 Mark frei ins Haus .

stellungen erbeten .

Möbel - Magazin
von

A . von der Heide ,
Oldenburg , Mottenstrasse Nr . 13 .

Dasselbe enthält eine Auswahl von den elegantesten bis zu den gewöhnlichen Möbeln
und hält sich bei reeller billiger Bedienung bestens empfohlen .

Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher , )

Langestrasse Nr . 14 .
Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,

sowohl in Leder wie in allen Stoffarten .
Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

Druckt von d . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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